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Das Jahr 2025 hat den Klimapanikmachern bislang einen Dämpfer versetzt.
Obwohl  sich  die  Zahlen  zweifellos  noch  ändern  werden,  liegen  die
Todesfälle durch extreme Wetterereignisse und andere Naturkatastrophen
deutlich unter dem Durchschnitt für die Jahresmitte – so weit darunter,
dass  es  zweifelhaft  ist,  ob  sie  auch  nur  annähernd  den
Jahresdurchschnitt  erreichen  werden.  Darüber  hinaus  liegt  zwar  der
Höhepunkt der Hurrikansaison im Atlantik noch vor uns, doch die Zahl der
Hurrikane liegt bislang sowohl im Atlantik als auch in anderen Becken
unter dem Normalwert, sodass die Nationale Ozean- und Atmosphärenbehörde
(NOAA) ihre Hurrikanprognose nach unten korrigieren musste. Die NOAA
prognostiziert weiterhin eine überdurchschnittliche Saison, allerdings
nur geringfügig, wobei die geschätzte Zahl der benannten Stürme und
schweren Hurrikane gegenüber der Vorhersage der NOAA vom Mai nach unten
korrigiert worden ist.

„Obwohl die tropische Wirbelsturmaktivität im Juni und Juli nicht viel
über den weiteren Verlauf des Jahres aussagt, ist das Ausbleiben eines
Hurrikans der Kategorie 5 wie im letzten Jahr (Hurrikan Beryl) im Sommer
2025 ein deutlicher Hinweis darauf, dass diese Saison nicht auf ein
extremes, hyperaktives Ergebnis zusteuert, bei dem sich beispielsweise
die  normale  Aktivität  verdoppeln  würde“,  bemerkte  die  Zeitung
Tallahassee  Democrat  in  einem  Kommentar  zum  langsamen  Start  der
Hurrikansaison  2025.

Nicht nur im Atlantikbecken ist die tropische Sturmaktivität in diesem
Jahr unterdurchschnittlich. Der Titel eines am 21. Juli auf Yale Climate
Connections (YCC) veröffentlichten Artikels beschreibt den für Alarm-
Prognostiker  überraschenden,  enttäuschenden  Zustand  der
Hurrikanaktivität in der nördlichen Hemisphäre: „Ein seltsamer Mangel an
tropischen Wirbelstürmen in der nördlichen Hemisphäre im Jahr 2025“.

„Es war eines der ruhigsten Jahre seit Beginn der Aufzeichnungen für
tropische Wirbelstürme in der nördlichen Hemisphäre“, berichtet YCC.

Alle Regionen der nördlichen Hemisphäre, in denen Stürme entstehen,
waren in diesem Jahr ruhiger als im Durchschnitt, heißt es in dem
Artikel von YCC:

Nicht  nur  der  Atlantik  war  ruhig.  Alle  vier  Becken  der  nördlichen
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Hemisphäre, in denen tropische Wirbelstürme entstehen – der Atlantik,
der nordöstliche Pazifik, der nordwestliche Pazifik und der nördliche
Indische Ozean – liegen derzeit unter dem Durchschnitt der akkumulierten
Zyklonenenergie (ACE), die sich aus den Spitzenwindgeschwindigkeiten und
der  Dauer  der  Stürme  ergibt.  Für  die  gesamte  Hemisphäre  ist  die
bisherige Gesamt-ACE die drittniedrigste seit Beginn der Aufzeichnungen
vor mehr als einem halben Jahrhundert.

YCC zeigt dazu eine aufschlussreiche Graphik:

Abbildung 1. Akkumulierte Zyklonenenergie für alle tropischen
Wirbelstürme in der nördlichen Hemisphäre für jedes Jahr vom 1. Januar
bis zum 21. Juli 1971–2025. (Bildquelle: Daten mit freundlicher
Genehmigung der Colorado State University)

Wir können nur hoffen, dass der unterdurchschnittliche Trend anhält,
auch  wenn  wir  für  die  nächsten  drei  Monate  mit  einer  Zunahme  der
Aktivität rechnen müssen.

Nicht nur die Aktivität und Stärke tropischer Stürme/Hurrikane liegen
unter den Erwartungen. Eine noch direktere Messgröße für das Wohlergehen
der Menschen angesichts extremer Wetterbedingungen, nämlich die Zahl der
Todesfälle aufgrund von Extremwetter und Naturkatastrophen, liegt weit
unter dem Durchschnitt für die Jahresmitte.
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In seinem Substack-Kanal „The Honest Broker” schrieb der langjährige
Klima-Realist Roger Pielke Jr., Ph.D., dazu:

In den Annalen der Geschichte wird die erste Hälfte des Jahres 2025 für
viele Dinge in Erinnerung bleiben. Ich wage zu behaupten, dass nur sehr
wenige Menschen wissen, dass in den letzten sechs Monaten eine der
bedeutendsten Errungenschaften der Menschheitsgeschichte erzielt wurde.

Tatsächlich gibt es organisierte Bemühungen, Sie davon abzuhalten, diese
Errungenschaft zu verstehen. Bevor wir uns diesen Bemühungen zuwenden,
wollen wir zunächst einen Blick auf einige bemerkenswerte neue Daten zu
den Auswirkungen des Wetters auf die Menschen werfen.

…  der  Aon  Global  Catastrophe  Recap,  First  Half  ((1H)  of  2025  …
berichtete, dass nur 7.700 Menschen in der ersten Hälfte des Jahres 2025
durch  Naturkatastrophen  ums  Leben  kamen,  was  deutlich  unter  dem
Durchschnitt  des  21.  Jahrhunderts  von  37.250  liegt.  Die  meisten
Todesfälle  (5.456)  waren  auf  das  Erdbeben  in  Myanmar  zurückzuführen.

Das bedeutet, dass in den ersten sechs Monaten des Jahres weltweit etwa
2.200  Menschen  bei  Katastrophen  im  Zusammenhang  mit  extremen
Wetterereignissen  ums  Leben  gekommen  sind.

Einerseits  sind  etwa  2.200  Todesfälle  eine  hohe  Zahl,  und  jeder
Todesfall  ist  tragisch.  Andererseits  sind  etwa  2.200  Todesfälle  im
Kontext der historischen Verluste im Zusammenhang mit Wetterextremen auf
einem  Planeten  mit  8,2  Milliarden  Menschen  unglaublich  gering.
Tatsächlich  sind  sie  historisch  niedrig.

Es ist wahrscheinlich, dass in der ersten Hälfte des Jahres 2025 die
wenigsten Todesfälle im Zusammenhang mit extremen Wetterereignissen seit
Beginn  der  Aufzeichnungen  in  der  Geschichte  der  Menschheit  zu
verzeichnen  waren.

Auch Pielke zeigt dazu eine aufschlussreiche Graphik:



Quellen: EM-DAT (black, 2000-2024), Aon (red, 2025).

Obwohl die Hurrikansaison möglicherweise noch eine überdurchschnittliche
Anzahl von Stürmen hervorbringen wird, ist es schwer vorstellbar, dass
die  Zahl  der  wetterbedingten  Todesfälle  den  Gesamtdurchschnitt  des
Jahres erreichen wird – und dafür sei Gott dankbar! Obwohl das Wetter
nicht merklich extremer wird, steigen die Kosten für wetterbedingte
Katastrophen,  weil  immer  mehr  Menschen  in  Gebiete  ziehen,  die  für
Naturkatastrophen anfällig sind. Im Gegensatz dazu ist die Zahl der
Todesfälle durch solche Ereignisse zurückgegangen, nicht aufgrund von
Glück, sondern aufgrund verbesserter Infrastruktur, Frühwarnsystemen und
Systemen  zum  Katastrophenschutz.  Die  Gesellschaften  werden  immer
wohlhabender  und  ergreifen  dabei  Maßnahmen,  um  sich  an  extreme
Wetterereignisse  anzupassen,  unabhängig  von  langfristigen
Klimaveränderungen.

Die angebliche existenzielle Bedrohung, die der Klimawandel für die
Menschheit  darstellt,  zeigt  sich  im  realen  Leben  nicht.  Es  sterben
weniger Menschen durch extreme Wetterereignisse, die Klimapessimisten
regelmäßig  dem  Klimawandel  zuschreiben,  und  Hurrikane  treten  nicht
früher  auf  und  sind  auch  nicht  stärker  geworden.

Welche weiteren Diskrepanzen zwischen der Darstellung des katastrophalen
Klimawandels und der Realität werden noch zutage treten?

Quellen: The Honest Broker; Tallahassee Democrat; Yale Climate
Connections
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Link:
https://heartland.org/opinion/climate-change-weekly-551-time-to-adapt-an
d-plan-for-weather-events-climate-change-aside/, dritte Meldung

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE

 

https://heartland.org/opinion/climate-change-weekly-551-time-to-adapt-and-plan-for-weather-events-climate-change-aside/
https://heartland.org/opinion/climate-change-weekly-551-time-to-adapt-and-plan-for-weather-events-climate-change-aside/

